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und dem durch dıe gegebene Siıtuation bedingten ECISCENCN (Ehe mMı Geschiedenen,
Kinderbeschränkung, Konfessionswechsel!), ZCISCH die Notwendigkeıt, daß S1C. uch
der Seelsorger über das Problem näher ınformiere, über das gelegentlich Audıenz

Jahre 1952 Papst Pıus XIl gesprochen hat undvon dem sagte, daß „fast
überall Glaubensleben der Katholiken auftrıtt und besonders die Jugend und
ıhre Erzieher angeht”, über die sogenannte Situationsethıik. Eiıne Sanz vortref iche
Urjentierung darüber hıetet cdıe vorhiegende Schrift, cdıe Keferaten, welche rof.
Kraus auf Dekanatskonferenzen hielt, herausgewachsen ist un! deren Druck-
legung das bischöfl. Seelsorgeamt Maınz siıch dankenswert bemühte.

Schwaz (Tirol) Dr. Leıtner
He Tauffeier. Eine Handreichung ZU  - zeitnahen Gestaltung für Seelsorger,

FEiltern und Paten. Von Theodor Bhlıewels. Zweıte, vermehrte und verbesserte Auflage.
Wien 1956, Verlag Herder. Kart. 20 —

Unsere eıt besinnt sıch wıeder auf dıe grundlegende Bedeutung der aufe.
Die hturgische Bewegung ist bemüht, durch 106 würdıge und eindrucksvolle Ge-
staltung der Spendung dieses ‚erste un! notwendigste Sakrament“” wıeder ı das rechte
Licht rücken. Unter den Seelsorgern, cdıe sıch seıit. Jahren 1116 „zeitnahe Ge-
staltung der Tauffeier” bemühen, steht der bekannte Wiener Pfarrer Theodor Bhewels
mıt vorderster Stelle. Sseine bereıts 1946 erschienene Schrıift wurde DU nach
sorgfältigen Überarbeitung und teiılweısen Krweliterung Neu aufgelegt. Das Büchlein
bhıetet VIiCL Kapıteln (Zurüstung ZU.  m Taufe, Gestaltung der Tauffeler, Nach der Taufe,
Vertiefung und Pflege des Taufbewußtseins) 1D uülle VO.  5 praktischen Anregungen
nicht für den Seelsorger, sondern uch für Eltern un! Paten
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Bekanntlich ıst der Wunsch der Kırche, daß möglichst christliche Taufnamen
gewählt werden. Die Pfarrer sollen dafür SOTSCH, daß dem JTäudling eın christlicher
Name beigelegt werde (can 761) Es 1st also 106 Aufgabe der Seelsorge, auch auf
diesem Gebiete das christliche rbe hüten Neben den dieser Hinsicht oft sehr
mangelhaften Kalendern gibt wohl LA Behelfe für die Auswahl und KErklärung
der Namen. Es ıST das Verdienst nıederösterreichischen Pfarrers aus der 10zese
St. Pölten, NUu) ec1in grundlegendes Werk geschaffen haben, das wirklich Be-
dürfnis entgegenkommt. 10DeNnN allgemeinen Teıil der a die (Üeschichte des
Kalenders, C1N Musterkalendariıum für Nen W and- un: Taschenkalender und VeLIr-
schıedene Angaben über das Kırchenjahr bringt, folgt als Hauptteil 16 Namen- und
Heiligenkunde in lexikographischer YFormmıt1Nergediegenen AuswahlVO. Heiılıgen
und Seligen für alle Tage-des Jahres (mit biographischen Notizen, Angabe der Kurz-
formen, Attrıbute, Darstellungen, Patronate un Literaturhinweisen). Den sogenannten
„Deutschen Heiligen“ wurde breiter Raum gewidmet. Der Verfasser War auch
bemüht, Geschichte un! Legende reinlich scheiden. kKünf alphabetische Verzeich-
MISSEC ermöglichen unter verschliedenen KRücksichten e1in leichtes Nachschlagen, Das
uch läßt. kaum Nen Wunsch ffen. Die etymologıische Deutung der Namen ıst
begreiflicherweise manchmal problematisch. Wenzel (tschechisch Vaclav) ist wohl
deutschen Ursprungs und 1106 Kurzform VO:  b Wernhart der ähnlichen Namen
(Wernhart, Wernz, W ernzel, Wenzel). Die Bezeichnung „Nicht-Heilige” ist. WEeN1S
glücklich. Kıchtig ı1st S, Wenln dem entsprechenden Verzeichnıs 502 beı Karl Gr.
vermerkt wird Nıicht heiliggesprochen.
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Butzon Bercker. Leinen ö0, art. 80.
KEs ist heute C1N| Selbstverständlichkeit, S1C. der Seelsorger der Meßdiener

der Minıistranten annımmt und ıhrer Ausbildung und Erziehung besonderes
Augenmerk zuwendet. ehrt doch die Erfahrung, daßAau: den Kreisen der Minıstranten
niıcht g Priester hervorgehen. Unter den bisher erschienenen Behelfen steht che


